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Editorial

Liebe Leser,

kürzlich hatte ich eine 
vielversprechende Be-
kanntschaft auf Facebook 
gemacht; es ging um eine 
Veranstaltung, die ich 
gerne organisiert hätte, 
und mein Gegenüber 
schien interessiert. Doch 

plötzlich kam auf meine Vorschläge keine Antwort 
mehr – auch nicht auf nochmalige Nachfrage. Nach 
einigem Nachdenken fiel mir ein möglicher Grund für 
den plötzlichen Rückzug meines Gesprächspartners 
ein: Vielleicht hatte er meine verlegerischen Aktivitäten 
entdeckt und ich war damit für ihn zur Unperson 
geworden. Ich weiß es zwar nicht genau, aber ich 
glaube, dass mir das nicht zum ersten Mal passiert 
ist. Und das mir, der sich zeitlebens als unpolitischen 
Menschen betrachtet! 

Was ich sagen will: Wir leben in Zeiten, in denen 
es sehr leicht ist, auf die falsche Seite des Zauns zu 
geraten. Haben Sie die Bilder aus den USA gesehen, bei 
denen sich in gewaltsamen Ausschreitungen „Rechte“ 
und „Linke“ als Feinde gegenüberstehen und sich am 
liebsten die Schädel einschlagen würden? John Titors 
Prophezeiung1 eines Bürgerkriegs in den USA, der 
angeblich den Anfang vom Ende unserer Zivilisation 
markiert, scheint auf beunruhigende Weise ein Stück 
realer geworden zu sein. Und ich spüre auch in mir 
selbst, wie ich von den Konflikten unserer Zeit gespalten 
werde. Ganz meinungslos zu bleiben, scheint moralisch 
falsch und herzlos. Aber einen Standpunkt bei einem 
der Reizthemen (Flüchtlinge, Trump, Gender-Themen 
etc.) zu ergreifen, scheint einen absurden Preis zu 
kosten – und davon abgesehen vielleicht auch wie-
der nur die „Teile-und-herrsche“-Taktik der Elite zu 
unterstützen. Mir kommt es so vor, als sei es extrem 
schwierig geworden, „das Richtige“ zu tun oder auch 
nur richtig zu wählen. Vielleicht wäre es am besten, 
jedem selbst zu überlassen, was er denken oder tun 
will, solange er die Gesetze befolgt. Aber Toleranz ist 
gerade in unserer politisch hyper-korrekten Zeit eine 
eher weniger geforderte Qualität, wenn man mal von 
Toleranz gegenüber sexuellen Themen (und Abartig-
keiten) absieht. Interessante Zeiten …

Jetzt noch zur aktuellen Ausgabe: Um die nahende 
Ankunft der artifiziellen Intelligenz und ihre Aus-
wirkungen auf unsere Gesellschaft näher zu beleuch-
ten, haben wir uns entschlossen, Ihnen diesmal eine 
Kurzgeschichte zu präsentieren. Sie spielt in einer 
zukünftigen Gesellschaft, in der es noch viel schwieriger 

1	 https://www.matrixblogger.de/
john-titor-der-zeitreisende-aus-der-zukunft/

geworden ist, die richtige Partei zu ergreifen. Ich denke, 
Sie werden trotzdem Spaß beim Lesen haben.

Dann noch zu unserer Titelgeschichte: Von seiner Ame-
rika-Reise brachte unser Mitarbeiter Daniel Loose einen 
Bericht über den wahrscheinlich größten UFO-Kongress 
der letzten Zeit mit. Dass ich ihn zum Titelthema 
dieser Ausgabe erkoren habe, liegt unter anderem 
an meiner persönlichen Geschichte: Nach dem 11. 
September schien es mir fast schon meine Bürgerpflicht 
zu sein, der nichtsahnenden Öffentlichkeit die ganzen 
Ungeheuerlichkeiten und Gerüchte zu präsentieren, 
die sich um das Ereignis rankten, die von Verschwö-
rungen handelten und von einer Elite, die offensichtlich 
außer Rand und Band geraten war. Heute hat sich ein 
eigener Markt für diese Art von Informationen und 
Desinformationen entwickelt, auf dem Whistleblower, 
Autoren und Verleger um Aufmerksamkeit und Ein-
künfte konkurrieren. Daniel Looses Bericht hat meine 
Meinung nur bestätigt, dass wir endlich mehr Vorsicht 
walten lassen sollten, wem wir dabei unser Vertrauen 
schenken und wessen Geschichte vielleicht einfach nur 
erstunken und erlogen ist. 

Den Geheimdiensten ist es zu verdanken, dass es 
heutzutage zwischen „die Wahrheit sagen“ und Lügen 
noch einen dritten Zustand eines Whistleblowers gibt: 
wenn er sich nämlich an Dinge erinnert, die ihm per 
Gehirnwäsche eingesetzt wurden. Wir wissen seit Cathy 
O’Brien, dass die Kunst der Mind Control inzwischen 
hoch entwickelt sein muss. Vielleicht würden wir 
erschrecken, wenn wir die Wahrheit darüber erfahren 
würden, bei wie vielen Menschen die Geheimdienste 
eingreifen, um Haltungen, Überzeugungen und Erin-
nerungen entscheidend „mitzugestalten“. 

In letzter Zeit konnte man im Fall von mehreren Pro-
minenten beobachten, wie es sich auswirkt, wenn ihre 
Programmierungen zusammenbrechen bzw. wieder 
frisch „eingestellt“ werden müssen. Der Rapper und 
Produzent Kanye West gab ein besonders gut doku-
mentiertes Beispiel, als er bei einer seiner Bühenshows 
plötzlich ausrastete und statt zu rappen minutenlang 
„wirres Zeug“ über Verschwörungen faselte. Gleich nach 
der Show wurde er erstmal verräumt und tauchte dann 
Monate später mit gebleichten Haaren und scheinbar 
auch gebleichtem Geist wieder auf.2

Bleiben wir also lieber vorsichtig – gegenüber unse-
ren eigenen Überzeugungen genauso wie denen der 
anderen!

Ihr Thomas Kirschner 

2	 http://tinyurl.com/ybgtvh7x, oder auch, im Fall von Katy 
Perry: http://tinyurl.com/yd33lksn
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Brian S. Hooker

Aktenzeichen MMR-
Impfstoff ungelöst
Seite 36

MMR-Impfstoffe sind sicher? Ein 
Zusammenhang mit Autismus 
oder Autismus-Spektrum-Stö-
rungen nicht nachweisbar? Der 
ehemalige Bioingenieur Dr. Brian 
Hooker und die Alliance for Na-
tural Health USA, die sich für 
qualitative Forschung und die 
freie Wahl des Verbrauchers im 
Gesundheitswesen starkmacht, 
haben zwölf wissenschaftliche 
Arbeiten unter die Lupe genom-
men, die gemeinhin als „eindeuti-
ger Beweis“ dafür zitiert werden, 
dass MMR-Impfstoffe unbedenk-
lich sind.

Ihr Fazit: Alle untersuchten Studi-
en haben – mitunter gravierende 
– methodische Mängel; bei vielen 
der Autoren sind eindeutige Inte-
ressenkonflikte nachweisbar. Der 
Fall scheint noch immer nicht ab-
geschlossen zu sein.

Paul Fitzgerald und Elizabeth Gould

Die ideologischen Wurzeln 
der Neokonservativen
Seite 16

Die aktuellen außenpolitischen 
Aggressionen der USA, vor allem 
der jüngste Bombenabwurf über 
Syrien oder der Vorwurf, Russ-
land habe die amerikanischen 
Wahlen manipuliert, tragen die 
unverblümte Handschrift der 
Propaganda. Diese Entwicklun-
gen sind jedoch nur der Kulmi-
nationspunkt der Strategie einer 
konservativen Elite, deren Vorden-
ker schon seit dem Kalten Krieg 
dafür plädieren, zur Durchset-
zung ihrer Ziele die „offiziellen“ 
von den „realen“ Bedeutungen po-
litischer Äußerungen zu trennen 
– Lug und Trug galten ihr schon 
immer als probates Mittel.

Verwandeln diese neokonservati-
ven Machiavellisten die Welt mit 
ihren irren Tatsachenverdrehun-
gen in Dantes Höllenvision?

Daniel Loose

Die feindliche Übernahme 
des UFO-Narrativs
Seite 22

Seltsames geht seit einiger Zeit in 
der amerikanischen UFO-Szene 
vor sich: Haben sich kritische For-
scher jahrzehntelang durch das 
Dickicht aus Zeugenaussagen und 
Dokumenten gewühlt und diese 
auf belegbare und glaubwürdi-
ge Elemente abgeklopft, warten 
neuerdings immer mehr „Whist-
leblower“ mit haarsträubenden 
Geschichten auf, die zwar konsis-
tent und detailliert erscheinen, 
sich aber jeder Überprüfung ent-
ziehen. 

Die jetzt entbrannte Debatte zwi-
schen Gläubigen und Kritikern 
droht die altehrwürdige MUFON 
und mit ihr die gesamte Ufologie 
zu zerreißen. Dabei deutet vie-
les auf eine ausgeklügelte PSYOP 
hin, mit der der ernsthaften For-
schung endgültig der Garaus ge-
macht werden soll. 
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DIA-Dokument

Der UFO-Absturz bei 
Aztec, New Mexico
Seite 77

Am 13. Juni 2017 wurde Heather 
Wade, Moderatorin der Radiosen-
dung „Midnight in the Desert“, ein 
als streng geheim eingestuftes 
Dokument zugespielt, das laut Ti-
telseite vom amerikanischen Ver-
teidigungsnachrichtendienst DIA 
zusammengestellt wurde. 

Neben alten Bekannten wie dem 
Roswell-Zwischenfall und MA-
JESTIC-12 wird darin ein UFO-Ab-
sturz behandelt, bei dem ein 
Außerirdischer aus einem Kryo-
container lebend geborgen werden 
konnte. Der EBE – so die offizielle 
Bezeichnung für den ET – wurde 
dem Dokument zufolge ein Jahr 
lang befragt und sprach dabei 
über die Kultur seines Volkes, des-
sen wiederkehrende Besuche der 
Erde und unsere Zukunft.

Albert Amao Soria

Die Kosmovision der Inka
Seite 47

Als die gierigen katholischen Kon-
quistadoren das Reich der Inka 
plünderten, zerstörten sie in 
ihrem Wahn auch zahlreiche re-
ligiöse Schriften und Heiligtümer, 
die sie für Gotteslästerung hielten. 
Das Gerücht allerdings, dass die 
Inka die letzten Nachfahren einer 
hoch entwickelten Kultur waren, 
hält sich hartnäckig – und esote-
rische wie historische Zeugnisse 
lassen darauf schließen, dass im 
Inkareich ein Geheimbund exis-
tierte, der die ewigen kosmischen 
Wahrheiten hütete.

Stand dieser Bund mit der sagen-
umwobenen „Großen Weißen Bru-
derschaft“ in Verbindung, von der 
es auf der Welt 72 Ableger geben 
soll? Und hat diese Bruderschaft 
ihr Zentrum im Wassermannzeit-
alter von Tibet in die Anden ver-
legt?

Judyth Vary Baker

Schlammpackungen
Seite 66

Judyth Vary Baker ist eine ameri-
kanische Künstlerin, Autorin und 
Anthropologin mit einem Hinter-
grund in Medizin-Technologie und 
Forensik. In ihrer Jugend war sie 
die Geliebte von Lee Harvey Os-
wald, dem angeblichen Kenne-
dy-Attentäter, der kurz nach dem 
Attentat vor laufenden Kameras 
selbst erschossen wurde. Durch 
ihre gemeinsamen Verwicklungen 
in die Welt der Geheimdienste und 
geheime medizinische Forschung 
an einer „Krebsviren-Waffe“ war 
sie danach selbst in großer Gefahr 
und wurde angewiesen zu schwei-
gen, falls sie leben wolle. 

Erst 35 Jahre später fasste sie den 
Mut, über ihre Zeit mit Oswald 
zu schreiben. Im Mosquito Ver-
lag erscheint von ihr demnächst 
eine Sammlung von Science-Ficti-
on-Kurzgeschichten mit dem Titel 
„Briefe an die Cyborgs“.
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Blutkrebs mit T-Zellen 
von Patienten geheilt

Chinesische Ärzte ha-
ben über Erfolge mit 

einer neuen Form von Im-
muntherapie für die Blut-
krebsart Multiples Myelom 
berichtet: 33 von 35 Pati-
enten zeigten in einer kli-
nischen Studie innerhalb 
von zwei Monaten einen 
Rückgang von objektiven 
Symptomen.

Die Forscher verwen-
deten einen Typus von 
T-Zellen, der „chimärer 
Antigenrezeptor (CAR) T“ 
genannt wird. In der ers-
ten Phase einer klinischen 
Studie in China wurden die 
körpereigenen T-Zellen der 
Patienten entnommen, im 
Labor genetisch modif i-
ziert und den Versuchs-
personen wieder injiziert. 
Bei der Modifikation wurde 
ein künstlich hergestelltes 
Gen in die DNS der T-Zel-
len eingefügt, das sie dabei 
unterstützen sollte, Krebs-
zellen im Körper zu finden 
und zu zerstören.

Die Studie wurde auf 
der Jahresversammlung 
2017 der ASCO (American 
Society of Clinical Oncolo-
gy) am 5. Juni in Chicago 
vorgestellt.

„Obgleich neue Fort-
schritte in der Chemothe-
rapie die Lebenserwartung 
bei Mult iplem Myelom 
verlängert haben, bleibt 
dieser Krebs doch unheil-
bar“, sagte Dr. Wanhong 
Zhao, Autor der Studie 
und stellvertretender Di-
rektor für Hämatologie am 
zweiten Krankenhaus der 

Jiaotong-Universität Xi’an 
in China.

„Es scheint so, dass mit 
dieser neuartigen Immun-
therapie womöglich eine 
Chance auf Heilung von 
Multiplem Myelom besteht, 
aber wir müssen Patienten 
viel länger beobachten, um 
das bestätigen zu können“, 
fügte Dr. Zhao hinzu.

Der ASCO-Experte Mi-
chael S. Sabel, MD, FACS, 
erklärte:

„Es ist zwar noch früh, 
aber diese Daten sind 
ein deut l icher Hin-
weis darauf, dass die 
CAR-T-Zellen-Therapie 
das Multiple Myelom 
bekämpfen kann. Es ist 
selten, dass der Anteil 
von Studienteilnehmern, 
die auf die Behandlung 
ansprechen, so hoch ist; 
insbesondere bei schwer 
behandelbarem Krebs. 
Das beweist, dass sich 
Forschung in den Be-
reichen Immuntherapie 
und personalisierte Me-
dizin auszahlt. Wir hof-
fen, dass die zukünftige 
Forschung diesen Erfolg 
bei Multiplem Myelom 
und anderen Krebsarten 
nutzen kann.“

Die Wissenschaftler pla-
nen, insgesamt 100 Patien-
ten in die laufende Studie, 
an der vier Krankenhäuser 
in China beteiligt sind, auf-
zunehmen.

„Anfang 2018 planen 
wir außerdem den Beginn 
einer ähnl ichen Studie 
in den USA. In Zukunft 
würden wir auch gerne 

untersuchen, ob vor Kur-
zem mit Multiplem Myelom 
diagnostizierte Patienten 
von einer BCMA-[B-cel l 
mat u rat ion ant igen-]
CAR-T-Zellen-Therapie pro-
fitieren“, sagte Dr. Zhao.

Quelle: KurzweilAI.net, 
07.06.2017, http://tinyurl.
com/y87jzuol

Ärzte verschreiben zu 
häufig Antibiotika

Australische Ärzte ver-
schreiben laut einer 

Studie im Medical Journal 
of Australia Antibiotika bis 
zu neun Mal häufiger als 
die aktuellen Richtlinien 
vorgeben.

Die über einen Zeitraum 
von fünf Jahren durchge-
führte Untersuchung zeig-
te, dass australische Ärzte, 
in der irrigen Annahme, 
das kleinere Übel zu wäh-
len, zu oft Antibiotika für 
akute Atemwegserkran-
kungen wie Bronchitis, 
Grippe und Mandelentzün-
dung verschreiben.

In Wirklichkeit tragen 
Patienten, die mit einem 
Medikament behandelt 
werden, das sie womöglich 
nicht brauchen, dazu bei, 
die allgemeine Resistenz 
gegen Antibiotika zu er-
höhen. Über vier Millionen 
Patienten könnten Medika-
mente erhalten haben, die 
sie nicht benötigen.

Würden Ärzte beginnen, 
Rezepte für Antibiotika 
entsprechend den nationa-
len Richtlinien auszustel-
len, hätte das für manche 

Krankheiten zur Folge, 
dass sich die Menge der 
ausgehändigten Tabletten 
um fast 90 Prozent redu-
zieren würde.

Professor Chris Del Mar 
von der Bond University 
in Queensland leitete die 
Studie und sagte, man sei 
über die Ergebnisse be-
stürzt. „Die Abweichung ist 
viel größer, als wir gedacht 
haben“, teilte er mit.

Quelle: ABC.net.au, 
10.07.2017, http://tinyurl.
com/ycano7jx

USA planen den Aufbau 
einer Weltraumtruppe

Zwei hohe Abgeordnete 
aus Washington, DC, 

haben einen Posten zum 
amerikanischen National 
Defense Author izat ion 
Act für das Haushaltsjahr 
2018 hinzugefügt, mit dem 
man eine neue militärische 
Einheit im Weltraum ein-
richten könnte, die sich mit 
der Kriegsführung außer-
halb der Erdatmosphäre 
befasst. Das vorgeschla-
gene Gesetz würde eine 
Weltraumtruppe ins Le-
ben rufen, die als Teil „ei-
nes eigenen militärischen 
Dienstes innerhalb der Air 
Force“ in das Militär inte-
griert ist.

Die Vereinigten Staaten 
haben bereits die Army, 
die Navy, die Air Force, 
die Coast Guard und den 
Marine Corps als Teilstreit-
kräfte.

Mike Roger (R-AL) und 
Jim Cooper (D-TN), Ver-
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Global News

treter im Strategic Forces 
Subcommitee (einer Grup-
pe, die für Operationen des 
Pentagons im Weltraum 
zuständig ist und im Auf-
trag des House Armed Ser-
vices Committee arbeitet), 
stellten das Gesetz vor.

Die beiden Abgeordne-
ten kommentierten diesen 
Schritt mit den Worten:

„Man ist s ich par-
teiübergreifend einig, 
dass die strategischen 
Vor tei le, d ie durch 
unser nationales Welt-
raumsicherheitssystem 
gewährleistet werden, 
im Verfal l begri f fen 
sind.“

„Wir sind davon über-
zeugt, dass das Verteidi-
gungsministerium nicht 
in der Lage ist, diese He-
rausforderungen mit der 
nötigen Effektivität und 
Entschlossenheit anzuge-
hen; oder überhaupt die 
Art und Dimension der 
Probleme zu erkennen“, 
sagten Roger und Cooper 
laut Theantimedia.com.

Das Gesetz sieht vor, 
die Weltraumtruppe der 
Air Force zu unterstellen, 
vergleichbar mit den Ma-
rines, die unter Führung 
der US Navy stehen. Im Un-
terschied zu den Marines 
hätte sie allerdings einen 
Leiter, der dem Stabschef 
der Air Force gleichgestellt 
ist und einen Sitz in der 
Versammlung der Verei-
nigten Generalstabschefs 
einnähme.

Ein Sprecher der US 
Air Force spielte den Ge-
setzesvorschlag herunter 
und argumentierte, dass es 
wichtiger sei, eine bessere 
Koordination zwischen den 
Teilstreitkräften herzustel-
len, als mit dem Pentagon 

neue getrennte Einheiten 
zu schaffen.

Militärische Futuristen, 
einschließlich des von Oba-
ma ernannten ehemaligen 
stellvertretenden Vertei-
digungsministers Robert 
Work, unterstützen das 
Ziel, den Zuständigkeits-
bereich des Pentagons auf 
das All auszuweiten. Work 
erklärte auf einer Konfe-
renz im Jahr 2015, dass 
das extraterrestr ische 
Gebiet, darunter auch die 
erdnahen Planeten, der As-
teroidengürtel, die Gasrie-
sen und sogar die Regionen 
des tiefen Weltraums, als 
„umkämpfter Einsatzbe-
reich anzusehen ist, über 
den wir anders als bisher 
nachdenken müssen“.

Quelle: SputnikNews.com, 
24.06.2017, http://tinyurl.
com/yactluk5

Daten zu Atemwegs
erkrankungen für  
Fördergelder gefälscht

Die Duke University in 
Durham, North Ca-

rolina, hat eingestanden, 
dass sie manipulierte und 
frei erfundene Daten über 
Atemwegserkrankungen 
verwendet hat, um unter 
anderem Fördergelder 
von der amerikanischen 
Environmental Protection 
Agency (EPA) zu erhalten.

Anwälte der Universität 
reagierten auf die Kla-
ge eines Whistleblowers 
gegen das Labor der me-
dizinischen Fakultät mit 
der Stellungnahme, dass 
interne Ermittler davon 
ausgehen, die ehemalige 
Labortechnikerin Dr. Erin 
Potts-Kant habe Daten für 
medizinische Forschungs-
berichte gefälscht oder frei 

erfunden. Potts-Kant soll 
den Ermittlern mitgeteilt 
haben, sie habe Daten ge-
fälscht, die „in verschiede-
ne Veröffentlichungen und 
Förderanträge“ eingeflos-
sen seien.

Joseph Thomas, der ehe-
malige Laboranalyst der 
Duke University, behaup-
tet in der Klage, dass die 
Universität Warnzeichen 
in Potts-Kants Arbeit ig-
noriert und versucht habe, 
den Betrug zu vertuschen. 
Die Universität streitet al-
lerdings ab, dass es solche 
Hinweise gegeben hätte. 
Thomas’ Gesamtvorwurf 
lautet, dass sämtliche Re-
sultate der achtjährigen 
Arbeit von Potts-Kant an 
der Duke University erfun-
den seien und dieser Be-
trug mit Fördermitteln in 
Höhe von 112,8 Millionen 
Dollar an die Duke Univer-
sity und 120,9 Millionen 
Dollar an andere Univer-
sitäten in North Carolina 
finanziert worden wäre.

Die internen Ermitt-
ler untersuchten 36 For-
schu ngsber icht e u nd 
fanden dabei heraus, dass 
Potts-Kant sich in vielen 
Fällen bestimmte Angaben 
einfach ausgedacht hat. 
Laut dem Anwalt Amos 
Tyndall gab sie sogar zu, 
dass sie „Versuchsdaten 
erstellt hat, die modifiziert 
waren“ und dass sie „wuss-
te, dass die modifizierten 
Versuchsdaten falsch wa-
ren“.

Potts-Kant war im Labor 
von Professor W. Michael 
Foster tät ig, der 2007 
EPA-Fördergelder in Höhe 
von 7,7 Millionen Dollar er-
halten hatte, um festzustel-
len, ob die Lungenfunktion 
von neugeborenen Mäusen 
beeinträchtigt wird, wenn 
die Muttertiere Feinstaub 
in der Luft ausgesetzt sind. 

Das Projekt war Teil eines 
Umweltgerechtigkeitspro-
gramms der EPA.

In einer neueren Studie 
unter der Leitung des an-
gesehenen Statistikers Dr. 
S. Stanley Young wurde 
beispielsweise festgestellt, 
dass es in Kalifornien in 
den Jahren 2000 bis 2012 
„kaum Hinweise auf einen 
Zusammenhang zwischen 
Luftqualität und akuten 
Todesfällen“ gegeben hat. 
„Die täglichen Schwankun-
gen der Sterblichkeitsrate 
l ießen sich größtenteils 
durch die Jahreszeit und 
durch Wet ter fak toren 
erklären. Weder durch 
Einbeziehung von PM

2,5
 

[Teilchen mit einem Durch-
messer von weniger als 2,5 
µm] noch von Ozon konnte 
die Prognose der täglichen 
Sterberate merklich ver-
bessert werden“, schrieben 
Young et al. in ihrer Stu-
die, die am 13. Juni in der 
Fachzeitschrift Regulatory 
Toxicology and Pharmaco-
logy erschien.

Young hatte versucht, 
seine Forschungsarbeit 
im Juli 2015 in PLOS ONE 
zu veröffentlichen, aber 
die Zeitschrift hatte sie mit 
Verweis auf die Untersu-
chungen der EPA, die einen 
Zusammenhang zwischen 
Luftverschmutzung und 
Atemwegserkrankungen 
aufgezeigt hatten, nicht 
angenommen.

Quelle: DailyCaller.com, 
03.07.2017, http://tinyurl.
com/y8f5rqvf

Japan verabschiedet 
neues Walfanggesetz

Das japanische Par-
lament hat im Juni 

2017 ein neues Gesetz 
verabschiedet, das den 
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Walfang zur „Staatsange-
legenheit“ erklärt. Im Zuge 
einer Rückkehr zum um-
strittenen kommerziellen 
Walfang wird zudem er-
wogen, die Fischereiflotte 
aufzurüsten.

Kiyoshi Ejima, ein Mit-
glied des Oberhauses, das 
zugunsten des Gesetzes 
stimmte, beschrieb Wale 
als „großartige Nahrungs-
quelle“ und fügte hinzu, 
dass Japan von Nahrungs-
mittelimporten unabhän-
gig werden könne, falls 
kommerziel ler Walfang 
wieder erlaubt werde.

1986 hatte die Internati-
onale Walfangkommission 
das bis heute bestehende 
Verbot für kommerziellen 
Wal fang durchgesetzt; 
im Folgejahr hatte Japan 
sein wissenschaftl iches 
Walfangprogramm aufge-
nommen. Shigeki Takaya, 
Leiter des Büros für Wal-
fangangelegenheiten in-
nerhalb der japanischen 
Fischereibehörde, teilte 
nun mit, dass das Land 
sein kommerzielles Wal-
fangprogramm bald wie-
der aufnehmen wird.

Über das neue Gesetz 
werden jährlich fünf Mil-
liarden Yen (circa 40 Milli-
onen Euro) speziell für das 
Walfangprogramm bereit-
gestellt – bislang stammten 
die Mittel für den Walfang 
weitgehend aus allgemei-
nen Fördergeldern für die 
Fischereibehörde.

Letztere beabsichtigt 
laut Takaya, das diesjäh-
rige Forschungsprogramm 
im Südpolarmeer durchzu-
führen. Zur Frage, wie die 
Öffentlichkeit auf das neue 
Walfanggesetz reagieren 
werde, meinte er, dass er 
auf die Negativreaktionen 
vorbereitet sei – insbeson-
dere auf jene aus Austra-
lien.

Nanami Kurasawa, die 
Generalsekretär in des 
Iruka & Kujira („Delf in 
& Wal“) Action Network, 
äußerte sich ebenfalls zu 
der Angelegenheit. Sie 
widersprach der Behaup-
tung, dass es in Japan eine 
Nachfrage nach Walfleisch 
gebe, und fügte hinzu, 
dass es keine Begründung 
dafür gebe, Wale zu For-
schungszwecken zu töten. 
„Es ist offenkundig, dass 
diese Industrie nicht auf 
eigenen Füßen steht [und] 
ohne staatliche Subventio-
nen [nicht überlebensfähig 
ist]“, so Kurasawa.

Quelle: ABC.net.au, 
07.07.2017, http://tinyurl.
com/ybb8ujtj

WLAN erhöht Körper-
temperatur und  
Blutzuckerspiegel

Aus einer neuen Studie 
zu Drahtlosübertra-

gungen und Diabetes geht 
hervor, dass die Strahlung 
von Drahtlostechnologie 
die Körpertemperatur und 
den Blutzuckerspiegel ei-
ner Testperson erhöht hat.

Ein Auszug aus dem Ab-
stract der Studie: 

„ E i n  m ä n n l i c h e r 
Typ-1-Diabetiker berich-
tet von mehreren Fällen, 
in denen sein Blutzu-
ckerspiegel durch das 
Vorhandensein von Mi-
krowellenstrahlung ei-
ner Drahtlostechnologie 
dramatisch erhöht war. 
[Sein Blutzuckerspie-
gel] nahm ab, nachdem 
die Strahlenexposition 
endete. In einem Fall 
erhöhte sich außerdem 
seine Körpertempera-
tur […]. Beide [Werte] 
waren fast noch 48 
Stunden lang nach der 
Exposition erhöht und 
sanken während dieser 
Zeit wieder langsam.

Zu den Mechanismen, 
d ie mögl icher weise 
dazu führen, dass Mi-
k rowel lens t ra h lu ng 
den Blutzuckerspiegel 
erhöht, zählen Auswir-
kungen auf Transportei-
weiße des Blutzuckers 
und Membrankanäle, 
Insu l in-Kon format i-
onsänderungen und 
oxidativer Stress. Die 
Temperaturerhöhung 
könnte durch das von 
der Mikrowellenstrah-
lung hervorgerufene 
Ausströmen von Ca 2+ 
verursacht werden; ein 
Vorgang ähnlich malig-
ner Hyperthermie.

Dass Strahlung von 
Draht los technolog ie 
schwerwiegende biolo-
gische Auswirkungen 
haben kann, hat gra-
vierende Folgen und 
verlangt eine Neube-
wertung ihrer nahezu 
allgegenwärtigen Prä-
senz, insbesondere in 
Krankenhäusern und 
medizinischen Einrich-
tungen.“

Die Studie wurde am 19. 
Mai 2017 online in Electro-
magnetic Biology and Me-
dicine veröffentlicht.

Quelle: EMFacts.com, 
23.05.2017, http://tinyurl.
com/y8b58a9c

Selbstorganisation 
durch Schallwellen

Am 19. Juni wurde in 
der Zeitschri f t Na-

ture Materials eine Studie 
veröffentlicht, die Fragen 
zum Energieverlust und 
zur Anpassung belebter 
und unbelebter Systeme an 
ihre Umgebung im thermo-
dynamischen Ungleichge-
wicht beantworten könnte.

„Dynamische Selbstor-
ganisation im Nichtgleich-
gewicht ist nicht nur in 
der Physik von Bedeutung, 
sondern auch in der beleb-
ten Natur“, sagte Professor 
Xiang Zhang, korrespon-
dierender Autor der Studie 
und leitender Wissen-
schaftler in der Abteilung 
für Materialwissenschaft 
am Lawrence Berkeley 
National Laboratory. „Die 
zugrunde liegenden Prin-
zipien sind allerdings nur 
zum Teil verstanden.“

Der Co-Hauptautor Dr. 
Chad Ropp, ein wissen-
schaftlicher Mitarbeiter in 
Zhangs Gruppe, erläuterte:

„Wir zeigen, dass ein-
zelne ‚geistlose‘ Teilchen 
sich weit entfernt vom 
Gleichgewicht durch 
Dissipation von Energie 
selbst organisieren kön-
nen und ein kollektives 
Merkmal entwickeln, 
das sich dynamisch an 
die Umgebung anpasst. 
[…] In diesem speziel-
len Fall folgten sie dem 
‚Takt‘ von Schallwellen, 

Japanische Walfänger erle-
gen einen Zwergwal im Südpo-
larmeer. (Bildquelle: Australian 
Customs and Border Protection 
Service, 2008)
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Der Prototyp des Digital-to-Biological-Converter (DBC) von 
Craig Venter. (Bildquelle: Boles, Kent S. et al. in Nature Bio-
technology, online veröffentlicht am 29.05.2017, siehe http://
tinyurl.com/yc8646vs)

die vom Lautsprecher 
eines Computers erzeugt 
wurden.“

Bemerkenswerterweise 
haben sich die Teilchen, 
nachdem die Forscher eine 
Gruppe von ihnen absicht-
lich aufgetrennt hatten, 
wieder zusammengesetzt 
und somit gezeigt, dass sie 
sich selbst „heilen“ können.

Während die vom Laut-
sprecher ausgehenden 
Schal lwel len mit einer 
Frequenz von vier Kilo-
hertz [kHz] schwangen, 
bewegten sich die zer-
streuten Teilchen mit ei-
ner Geschwindigkeit von 
einem Zent imeter pro 
Minute. Innerhalb von 
zehn Minuten zeigte sich 
das kollektive Muster, bei 
dem der Abstand zwischen 
den Teilchen erstaunlich 
ungleichförmig war. Die 
Wissenschaftler fanden 
heraus, dass die selbstor-
ganisierten Teilchen eine 
phononische Bandlücke 
– einen Frequenzbereich, 
in den akustische Wellen 
nicht eindringen können 
– aufwiesen, deren Gren-
zen untrennbar mit dem 
4-kHz-Input verbunden 
waren.

„Das ist ein Merkmal, 
das nicht bei den einzel-
nen Teilchen aufgetreten 
ist“, sagte Dr. Nicolas 
Bachelard, ein weiterer 
Co-Hauptautor und wis-
senschaftlicher Mitarbeiter 
in Zhangs Team. „Es zeigte 
sich nur, wenn die Teilchen 
sich kollektiv organisier-
ten. Deshalb nennen wir 
das eine emergente Eigen-
schaft unserer Struktur in 
Nichtgleichgewichtszu-
ständen.“

Quelle: Phys.org, 
19.06.2017, http://tinyurl.
com/ybefq2ah

„Print-on-Demand“ 
künstlicher Lebensformen

2016 gelang dem ameri-
kanischen Biochemiker J. 
Craig Venter, Gründer des 
J. Craig Venter Institute, 
etwas Außergewöhnliches: 
Allein durch chemische 
Synthese eines maßgefer-
tigten Erbguts schuf er im 
Labor eine neue Spezies 
von Bakterien, die sim-
pelste der Wissenschaft 
bekannte genetische Le-
bensform.

Nun hat Dr. Venter zu-
sammen mit der Synthetic 
Genomics Inc. in La Jolla, 
Kal i fornien, ein neues 
Gerät präsent ier t, das 
diese Lebensformen bei 
Bedarf ausdrucken kann. 
Hierbei wird einfach ein 
Genomdesign eingespeist, 
woraufhin die „Tinte“ die 
zugehörigen Lebensbau-
steine ausformt.

Mithilfe der Erfindung 
könnte man den Mars mit 
künstlichem Leben besie-
deln, ohne jemals einen 
Fuß auf den roten Planeten 
setzen zu müssen – daher 
hat sich Craig Venter mit 
Elon Musk zusammen-
getan, um genau das zu 
verwirkl ichen. Die als 
„biologische Teleportation“ 
bezeichnete Technik könn-
te es Wissenschaftlern er-
möglichen, Erbgut von der 
Erde an einen Drucker auf 
dem Mars zu senden.

„Ich denke, die biologi-
sche Teleportation ist das, 
was uns letztlich wirklich 
in die Lage versetzen wird, 
den Mars zu besiedeln“, 
erklärte Venter im Jahr 
2015 gegenüber Musks 
Biografen Ashlee Vance. 
„Elon und ich haben uns 
darüber unterhalten, wie 
die Sache genau ablaufen 
könnte.“

Der neue Geräteprototyp 
namens Digital-to-Biologi-
cal-Converter (DBC) ist das 
erste Tischgerät, das gene-
tische Sequenzen über das 
Internet oder Radiowellen 
empfangen kann. Das be-
deutet, dass es die vier 
chemischen Basen der DNS 
– Adenin (A), Cytosin (C), 
Guanin (G) und Thymin (T) 
– ferngesteuert ausdrucken 
und biologische Bausteine 
zusammensetzen kann.

„Genau wie ein Drucker 
benötigt es Patronen, doch 
stat t Farben enthalten 
diese Chemikal ien“, so 
Venter zu Jordan Pearson 
in einem Artikel auf Mo-
therboard.Vice.com. „Es 
stellt komplexe Biologie 
zusammen, etwas, das jede 
unserer winzigen Zellen in 
sehr, sehr viel kleinerem 
Maßstab ausgesprochen 
gut beherrscht.“

Venter hat jahrelang 
an dem Prototyp gearbei-
tet – doch erst eine neue 
Studie beschreibt, wie es 
schließlich möglich war, 
biologische Verbindun-
gen wie DNS-Vorlagen, 
RNS-Moleküle, Eiweiße 
und Viruspartikel ohne 
jegl ichen menschl ichen 
Eingriff herzustellen.

Der Drucker, der aus-
führlich in der Zeitschrift 
Nature Biotechnology be-
schrieben wurde (siehe 
Abbildung), erzeugte au-

ßerdem funktionale Grip-
pe-Viralpar t ikel (H

1
N

1
) 

und Bakteriophagen, die 
bakteriel le Infekt ionen 
bekämpfen können. In der 
nahen Zukunft könnte er 
Dinge wie Nahrung, Impf-
stoffe und einfache Bakte-
rienformen drucken – und 
eines Tages vielleicht etwas 
sehr viel Komplexeres.

Auch ein umgekehrter 
Einsatz wäre denkbar, 
etwa, wenn auf dem Mars 
primitive Lebensformen 
entdeckt werden: „Außer-
irdische Lebensformen 
hierher zu beamen und 
nachzubauen, klingt wie 
Science-Fiction, ist poten-
ziell aber machbar“, sagte 
Venter 2013 gegenüber 
The Guardian, während 
er noch den DBC-Prototyp 
entwickelte.

Vermutlich wird es noch 
Jahre dauern, bis Venters 
Traum, einige dieser Gerä-
te auf der Marsoberfläche 
zu deponieren, Wirklich-
keit wird – die Durchführ-
barkeit scheitert schlicht 
daran, dass die Geräte 206 
Millionen Kilometer durch 
den Raum befördert wer-
den müssten. Künstliches 
Leben auf der Erde ist je-
doch ein Konzept, an das 
wir uns wohl sehr bald 
gewöhnen müssen.

2016 gelang es Ven-
ters Team, einen Bak-
terienstamm im Labor 
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herzustellen, der aus nur 
437 Genen bestand. Diese 
Anzahl an Genen ist (soviel 
wir wissen) das absolute 
Minimum, das zum Erhalt 
von Leben nötig ist. Im 
Vergleich dazu umfasst 
das kürzeste Erbgut eines 
selbsterhaltenden Organis-
mus in der Natur 525 Gene 
und gehört dem Bakterium 
Mycoplasma genitalium.

Im Januar 2017 ver-
kündete ein anderes Wis-
senschaftlerteam aus La 
Jolla, dass man erfolgreich 
den allerersten aus sechs 
Buchstaben bestehenden 
genetischen Code herge-
stellt habe. Das Team vom 
Scripps Research Institute 
benutzte ihn, um „semi-
synthetische“ Organismen 
(SSO) zu bauen.

„Dieser SSO stellt eine 
stabile Form semisynthe-
tischen Lebens dar. [Er] 
bildet die Grundlage für 
Bestrebungen, dem Leben 
neue Formen und Funktio-
nen zu verleihen“, berichte-
te das Scripps-Team.

Die neuen Lebensformen 
kommen. Hoffen wir, dass 
Erde und Mars bereit für 
sie sind.

Quelle: ScienceAlert.com, 
17.06.2017, http://tinyurl.
com/y7fv6dbc

Vergleichsstudie zeigt 
deutliche gesundheitli-
che Unterschiede  
zwischen geimpften und 
ungeimpften Kindern

Am 3. Mai ist im Inter-
net eine Untersuchung 

veröffentlicht worden, die 
von Eltern autistischer 
Kinder seit langer Zeit her-
beigesehnt wurde: die ers-
te umfangreiche und durch 

Fachleute geprüfte Studie 
zur gesundheitlichen Ent-
wicklung geimpfter und 
ungeimpfter Kinder.

Dem Projekt naheste-
henden Quellen zufolge 
war die Studie von zwei 
unterschiedlichen Fach-
zeitschriften begutachtet 
und angenommen worden, 
die aber beide ihre Zustim-
mung zurückzogen, als die 
politischen Konsequenzen 
der Ergebnisse offensicht-
lich wurden. Dies liegt, wie 
von den Eltern schon lange 
vermutet, wahrscheinlich 
daran, dass Autismus in 
der Gruppe der Geimpften 
wesentlich häufiger auftritt 
– eine Erkenntnis, die den 
Behauptungen zur Impf-
stoffsicherheit nur kurz 
nach dem Amtsantritt des 
ersten US-Präsidenten, der 
an einen Zusammenhang 
zwischen Impfungen und 
Autismus glaubt und dies 
auch geäußert hat, den 
Boden unter den Füßen 
wegziehen könnte.

In Zusammenarbeit mit 
dem National Home Educa-
tion Research Institute lei-
tete Dr. Anthony Mawson 
ein Forschungsteam, das 
den Zusammenhang zwi-
schen Impfungen und über 
40 akuten und chronischen 
Krankheiten bei Kindern 
untersuchte, die zu Hau-
se unterrichtet werden. 
Diese spezifische Gruppe 
wurde wegen ihres hohen 
Anteils ungeimpfter Kinder 
ausgewählt: Von insgesamt 
666 Kindern waren 261 (39 
Prozent) nicht geimpft.

Die Forscher kamen 
zu dem Ergebnis, dass in 
der Gruppe der geimpften 
Kinder eine wesentl ich 
höhere Wahrscheinlichkeit 
der Diagnose einer neuro-
logischen Entwicklungs-
störung bestand als in der 
Gruppe der ungeimpften. 

Am auffälligsten erwies 
sich der Unterschied bei 
dem Risiko, an einer Au-
tismus-Spektrum-Störung 
(ASS) zu erkranken, das 
bei den geimpften Kindern 
4,7 Mal höher ausfiel; der 
gleiche Wert ergab sich für 
das Risiko, unter dem Auf-
merksamkeitsdefizit-Hype-
raktivitätssyndrom (ADHS) 
zu leiden, und die Wahr-
scheinlichkeit der Diagno-
se einer Lernschwäche war 
in der Gruppe der geimpf-
ten Kinder immerhin 3,7 
Mal höher als in der ande-
ren Gruppe.

Geimpfte Kinder litten 
auch mit einer wesentlich 
höheren Wahrscheinlich-
keit an Störungen des Im-
munsystems. Das Risiko 
von allergischer Rhinitis 
(Heuschnupfen) war bei 
den geimpften Kindern 
über 30 Mal höher, andere 
Allergien traten mit 3,9 
Mal höherer Wahrschein-
lichkeit auf, und das Ri-
siko von Dermatitis war 
2,4 Mal höher als bei den 
ungeimpften Kindern.

Bezügl ich akuter Er-
krankungen und Infek-
tionskrankheiten waren 
die Ergebnisse in mancher 
Hinsicht überraschend. 
Wie zu erwarten war, 
wiesen die nicht geimpf-
ten Kinder ein bis zu zehn 
Mal höheres Risiko auf, an 
Windpocken, Röteln oder 
Keuchhusten zu erkranken. 
Ein wohl eher unerwarte-
tes Ergebnis: Die geimpften 
Kinder erkrankten im Ge-
genzug mit 3,8 Mal höhe-
rer Wahrscheinlichkeit an 
Mittelohrentzündung und 
litten sogar 5,9 Mal häufi-
ger an Lungenentzündung.

Diese Beobachtungen 
werden mit großer Sicher-
heit zu einer Kontroverse 
führen, zumal es sich um 
die erste Studie ihrer Art 

handelt. Wissenschaftli-
che Literatur über Lang-
zeitauswirkungen von 
Impfungen ist praktisch 
n icht vorhanden. Die 
meisten Studien, die sich 
mit Impfstoffsicherheit be-
schäftigen, konzentrieren 
sich nur auf direkte oder 
kurzfristige Auswirkun-
gen.

Abgesehen von den 
Impfungen selbst, gab es 
keine andere naheliegende 
Erklärung für die gesund-
heitl ichen Unterschiede 
zwischen den geimpften 
und ungeimpften Kindern.

Die Erkenntnis, dass 
Impfungen ein signif i-
kantes Autismus-Risiko 
darstellen, ist das wohl 
brisanteste Ergebnis der 
Studie. Seit über zehn Jah-
ren verlangen besorgte El-
tern, die eine Verbindung 
zwischen Impfungen und 
der starken Zunahme von 
Autismus vermuten, nach 
einer Vergleichsstudie zwi-
schen geimpften und nicht 
geimpften Kindern.

Vertreter des Gesund-
heitswesens wie Paul Offit 
haben diese Bitte immer 
wieder mit der Begrün-
dung abgeschlagen, dass 
eine Vergleichsstudie zum 
Autismus-Risiko und an-
deren gesundheit l ichen 
Auswirkungen geimpfter 
und ungeimpfter Kinder 
„rückblickend unmöglich 
und vorausblickend un-
ethisch“ sei.

Jetzt scheint es, als wür-
de der schon seit Langem 
schwelende Verdacht end-
lich bestätigt. Die Ergeb-
nisse der Mawson-Studie, 
vor allem die auffälligen 
Parallelen zwischen Au-
tismus-Risiko und Imp-
fungen, werden sicher den 
Druck sowohl auf Vertreter 
des Gesundheitswesens als 
auch auf die Regierung er-

8 NEXUS 73  Oktober – November 2017www.nexus-magazin.de



Global News

höhen, endlich die Recht-
mäßigkeit der besorgten 
und so lange abgeschmet-
terten Einwände anzuer-
kennen.

Quelle: AgeOfAutism.com, 
04.05.2017, http://tinyurl.
com/nx7dm3r; PDF der 
Studie unter http://tinyurl.
com/lh2cq4d

Sonnencremes zerfallen 
zu giftigen Verbindungen

Wissenschaftler vom 
Institut für Organi-

sche Chemie an der Lomo-
nossow-Universität Moskau 
und anderer Einrichtun-
gen haben herausgefun-
den, dass der in vielen 
Sonnenschutzprodukten 
verwendete Inhaltsstoff 
Avobenzon schädl iche 
chemische Verbindungen 
bildet, wenn er mit Chlor-
wasser und ultravioletter 
Strahlung reagiert. Die 
Resultate wurden in der 
Zeitschrift Chemosphere 
veröffentlicht [182:238–44].

Die Chemiker stellten re-
ale Situationen nach, bei 
denen aufgetragene Son-
nencreme mit dem Was-
ser eines Swimmingpools 
in Kontakt kommt. Dabei 
fanden sie heraus, dass 
Avobenzon sich auf feuch-
ter Haut zersetzen kann: Es 
löst sich im Wasser auf und 
formt verschiedene organi-
sche Verbindungen, die zu 
den Gruppen der aroma-

tischen Säuren, Aldehyde, 
Phenole und Acetophenone 
gehören.

Dr. Albert Lebedev, ein 
Autor der Studie, sagte:

„Auf Grundlage der Ex-
perimente könnte man 
zu dem Schluss gelan-
gen, dass eine allgemein 
unbedenkliche Verbin-
dung sich im Wasser zu 
gefährlicheren Stoffen 
umwandelt. Zwar gibt 
es keine toxikologischen 
Profile für die verbrei-
tetsten Produkte, doch 
es ist bekannt, dass Ace-
tophenone und Phenole, 
insbesondere chlorierte, 
ziemlich giftig sind.

Die Reaktionsprodukte 
beliebter Kosmetikpro-
dukte zu untersuchen, 
ist äußerst wicht ig, 
da sie sich sehr oft als 
deutl ich gefährl icher 
herausstellen als ihre 
Vorstufen. Im Prinzip 
könnte man mit solchen 
Studien zu Ergebnissen 
gelangen, au fg rund 
derer die Verwendung 
bestimmter Produkte 
eingeschränkt oder 
ganz unterbunden wer-
den müsste, weil das der 
Gesundheit von Millio-
nen von Menschen zu-
gutekäme.“

Im Moment untersuchen 
die Wissenschaftler die 
Umwandlung von Avoben-
zon bei Chlorierung und 

bei Bromierung durch Süß- 
und Salzwasser. Bei der 
Reaktion mit Salzwasser 
entstehen sogar noch mehr 
Zerfal lsprodukte. Wenn 
Wasser zudem beispiels-
weise Kupfersalz enthält 
(wie etwa in Schwimmbä-
dern, um die hellblaue Far-
be hervorzurufen), bildet 
sich in großen Mengen Bro-
moform – eine Substanz, 
die zu Leber- und Nieren-
versagen sowie Störungen 
des Nervensystems führen 
kann.

Quelle: EurekAlert.org, 
27.06.2017, http://tinyurl.
com/y87lb295

Nicht Trump, sondern 
der „Deep State“  
kontrolliert die USA

Am 25. Juni veröffent-
lichte der renommier-

te Journal ist Seymour 
Hersh einen Sensations-
artikel, in dem er eine 
ganze Reihe von Fakten 
über den mutmaßlichen 
Chemiewaffenangriff im 
syrischen Chan Scheichun 
und der darauffolgenden 
von den USA auf den Mili-
tärflugplatz asch-Scha’irat 
abgefeuerten Salve von 
Tomahawk-Marschflugkör-
pern enthüllte.

Hershs Artikel versorgt 
den Leser mit Detai ls, 
über die viele von uns 
schon Bescheid wussten 
oder bereits geschrieben 
haben, wie zum Beispiel, 
dass das syrische Militär 
keinen Chemiewaffenan-
griff ausgeführt hat und 
sich die USA dessen sehr 
wohl bewusst waren. Den-
noch hat sich die US-Regie-
rung dafür entschieden, 
den Angriff als Rechtfer-
tigung für den Abschuss 

von 59 Tomahawk-Mar-
schflugkörpern auf einen 
syrischen Militärflugplatz 
anzuführen, der den Tod 
vieler syrischer Soldaten, 
Zivilisten und Kinder aus 
dem nahe gelegenen Dorf 
zur Folge hatte.

Hershs Bericht zeigt, 
dass nicht alle Entschei-
dungsträger mit dem An-
griff auf asch-Scha’irat und 
überhaupt der gesamten 
Syrien-Irak-Mission ein-
verstanden waren. Vor 
allem aber enthüllt der 
Artikel, dass es im Hin-
blick auf Syrien, den Irak 
und Russland eine „ge-
heime Agenda“ gibt, die 
stetig weiter vorangetrie-
ben wird. Letztlich macht 
Hersh den US-Präsidenten 
für die Angriffe auf Syrien 
verantwortlich, der diese 
gegen den Rat des Militärs 
und der Nachrichtendiens-
te veranlasst haben soll.

Während viele dieser 
Informationen längst be-
kannt sind, bedarf es ge-
nauerer Untersuchungen, 
um zu verstehen und ans 
Tageslicht zu bringen, was 
sich wirklich hinter den 
Kulissen der US-Regierung 
abspielt.

Im besagten Artikel mit 
dem Titel „Trump’s Red 
Line“ (http://tinyurl.com/
yc2untzd) bemerkt Hersh: 

„Am 6. April autori-
s ier te US-Präsident 
Donald Trump einen 
f r ü h mor gend l i c hen 
Raketenangriff auf den 
Militärf lugplatz asch-
Scha’irat in Zentralsy-
rien als Vergeltung für 
das, was er als einen 
tödl ichen Nervenga-
sangriff der syrischen 
Regierung in der von 
Rebellen kontrollierten 
Stadt Chan Scheichun 
bezeichnet. Trump er-
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teilte den Befehl trotz 
Warnungen seitens der 
US-Nachrichtendienste, 
es gebe keine Beweise 
dafür, dass die Syrer 
Chemiewaffen einge-
setzt hätten.

Aus den verfügbaren 
Geheimdienstinforma-
tionen geht eindeutig 
hervor, dass die Syrer 
am 4. April auf einen 
Treffpunkt der Dschiha-
disten gezielt und da-
bei eine aus Russland 
gelieferte Gleitbombe 
mit konvent ionel len 
Sprengstoffen verwen-
det hatten. Details des 
Angriffs, einschließlich 
Informationen über des-
sen sogenannte hoch-
rangige Ziele, waren von 
den Russen bereits eini-
ge Tage zuvor an ameri-
kanische Militärbeamte 
in Doha weitergeleitet 
worden. Die Informati-
onen gingen außerdem 
an weitere verbündete 
Mil itärbeamte, deren 
Aufgabe es ist, die Ope-
rationen der Luftwaffen 
der USA und der Allier-
ten sowie Syriens und 
Russlands in der Region 
zu koordinieren.“

Hersh charakterisiert 
Trump im Grunde als 
einen reaktionären und 
narzisstischen Zuschauer 
der Fernsehnachrichten, 
der unruhig darauf war-

tet, als Held betrachtet 
zu werden oder wenigs-
tens in den Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit zu 
rücken. Er schreibt, dass 
Trump Berichte über die 
Todesfälle von Zivilisten in 
Chan Scheichun zu sehen 
bekam und gleich darauf 
die Entscheidung traf, 
Syrien zu bombardieren – 
eine Entscheidung, an der 
er festhielt, selbst als ihm 
alle Informationen bezüg-
lich des Chemieangriffs 
vorlagen und bewiesen 
war, dass die syrische Re-
gierung keine chemischen 
Waffen eingesetzt hatte.

Hersh zufolge gab es so-
wohl aufseiten der Nach-
richtendienste als auch 
des Militärs und des na-
tionalen Sicherheitsteams 
Befürchtungen, dass der 
rücksichtslose Trump uns 
in den dritten Weltkrieg 
treiben würde, weshalb 
sie sich bemühten, ihn 
zur Durchführung eines 
Angriffs zu bewegen, der 
zwar Macht demonstrie-
ren, aber keinen Anlass für 
den Weltuntergang bieten 
würde. Das Bild, das Hersh 
in seinem Artikel zeichnet, 
zeigt das Militär und die 
Nachrichtendienste, wie 
sie die Russen noch vor 
Abschuss der Raketen über 
den Angriff informieren, 
um eine Konfrontation 
zu vermeiden. Niemand 
bezweifelt wirklich, dass 
US-Mil itär und -Nach-

richtendienste die ganze 
Zeit über wussten, dass 
die syrische Regierung in 
Chan Scheichun keine che-
mischen Waffen verwendet 
hatte. Hinzu kommt die 
„Erfolgsgeschichte“ westli-
cher Großmächte und ihrer 
Stellvertreterterroristen 
in Syrien, die allein schon 
ausreicht, um ernsthafte 
Zweifel daran zu säen, wer 
diese Waffen eingesetzt 
hat; und Assad, intelligent 
wie er ist, würde kaum 
vor den Augen der ganzen 
Welt eine von Amerikas 
„roten Linien“ übertreten 
und in einem strategisch 
unbedeutenden Gebiet 
Chemiewaffen einsetzen. 
Nicht nur das: Hershs Ar-
tikel bestätigt, dass die 
Russen schon einige Tage 
zuvor das US-Militär vor 
den kommenden Ereignis-
sen gewarnt hatten.

Dementsprechend bezie-
hen sich fast alle Fragen, 
die einem unwillkürlich 
dazu in den Kopf kom-
men, auf Trump selbst. 
Wie viel wusste Trump 
tatsächlich? Wurde ihm 
mitgeteilt, dass der An-
griff nie stattgefunden hat? 
Hat er die Entscheidung zu 
dem Raketenschlag selbst 
getrof fen? War Trump 
tatsächlich der Einzige, 
der Syrien bombardieren 
wollte? Hat Trump wirk-
lich so viel Macht? Wur-
de er hinsichtlich dieser 
Entscheidung beeinflusst? 
Oder sogar gezwungen? 
Und welche Rolle spielen 
überhaupt die Netzwerker, 
die den Vorfall zu einem 
„Chemieangriff des bru-
talen Diktators Assad“ 
aufgebauscht haben? Ha-
ben sie sich in einer Ecke 
zusammengekauert, völ-
lig verängstigt angesichts 
Trumps Entscheidungen, 

oder haben sie eine aktive 
Rolle gespielt?

Und schließlich: Wie viel 
Macht über und Einfluss 
auf seine eigene Politik hat 
Trump überhaupt? Dies ist 
eine wichtige Frage, da et-
liche von Trumps Verspre-
chungen, die er während 
seiner Wahlkampftour 
machte, nach der Wahl 
hinter verschlossenen Tü-
ren an einer unsichtbaren 
Macht scheiterten. Erin-
nern wir uns daran, dass 
Trumps strenge Haltung 
gegenüber Saudi-Arabien, 
sein Wunsch nach einer 
engeren Beziehung zu Pu-
tin und sein beabsichtig-
ter Rückzug aus der NATO 
sich in der Anfangsphase 
seiner Amtsperiode zu 
formen begannen – bis 
der Präsident eine Kehrt-
wende machte. Plötzlich 
provozierte Trump einen 
dritten Weltkrieg und pries 
sowohl die NATO als auch 
Saudi-Arabien.

Dass sich Präsidenten 
von ihren Wahlkampfver-
sprechen distanzieren, ist 
eine Sache. Dass sie aber 
erkennen, nach der Wahl 
keinen wirklichen Einfluss 
zu haben, eine ganz ande-
re. Ich bin der Meinung, 
wir haben es in diesem 
Fall mit Letzterem zu tun, 
wenn auch die übl iche 
Prise von Ersterem betei-
ligt sein mag. Trump hat 
sich wahrscheinlich in der 
gleichen Situation wie John 
F. Kennedy wiedergefun-
den: Ihm wurde aufgrund 
seiner Ahnungslosigkeit 
und der Bereitwilligkeit, 
das Spiel mitzuspielen 
und sich selbst und sein 
Privatleben hochgradig 
zu belasten, gestattet, das 
Präsidentenamt anzuneh-
men, nur um hinterher zu 
erkennen, dass die Position 
des US-Präsidenten bedeu-
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tet, von allen Seiten von 
Feinden umringt zu sein, 
die jedes Mal ihre Messer 
wetzen, sobald man einmal 
aus der Reihe tanzt.

Und was bedeutet ei-
gentlich Hershs Enthül-
lung, dass die Russen den 
Amerikanern schon im 
Voraus von der Operati-
on des syrischen Militärs 
Bericht erstattet hatten? 
Dieser Aspekt wurde 
zwar kaum diskutiert, ist 
aber von unglaublicher 
Bedeutung. Die USA über 
die Bombardierungspläne 
des syrischen Militärs und 
den genauen Standort in 
Kenntnis zu setzen, hätte 
ihnen genügend Zeit ge-
geben, eine spontane Pro-
pagandainszenierung der 
oppositionellen syrischen 
Weißhelme zu organisieren 
und vielleicht sogar kurz 
vor dem Bombenangriff die 
Chemikalien in dem betref-
fenden Gebäude zu platzie-
ren. Dies würde erklären, 
warum die Weißhelme un-
verzüglich mit blitzenden 
Kameras am Schauplatz 
auftauchen und spektaku-
läre Videoaufnahmen von 
den „Chemiewaffenopfern“ 
einfangen konnten.

Auf die Bedeutung der 
west l ichen Medien in 
diesem Zusammenhang 
einzugehen, ist ebenfalls 
notwendig. Treffend be-
schreibt Hersh, wie sie 
ein Umfeld der Angst und 
Panik erschaffen und den 
Zorn über die Schrecken in 
Syrien schüren, die sie der 
amerikanischen Öffent-
lichkeit zeigen und Assad 
in die Schuhe schieben. Die 
Massenmedien beschuldig-
ten Assad von dem Moment 
an, als der erste Bericht 
gesendet wurde, was 
wiederum den Druck auf 
Trump erhöhte, „etwas zu 
unternehmen“. Trump war 

gezwungen, in irgendeiner 
Art und Weise auf den Vor-
fall zu reagieren.

Ung lück l i cher we i se 
reicht es im kriegshetze-
rischen Amerika nicht aus, 
einfach nur mit der Tatsa-
che zu argumentieren, dass 
Assad nicht verantwortlich 
ist, da der äußere rechte 
und linke Flügel bereits vor 
Wut schäumen und laut-
hals nach Tötungen und 
dem rücksichtslosen Ein-
marsch in Syrien 
verlangt wird. 
N a t ü r l i c h 
hätte Trump 
genau das tun 
sollen: Assads 
Unschuld be-
tonen. Aber 
Trump, wie er 
nun einmal ist, 
hat sich entschieden, 
darauf zu verzichten.

Am wahrscheinlichsten 
hier ist allerdings nicht die 
Situation, die Hersh be-
schreibt. Wahrscheinlicher 
ist es, dass das US-Militär 
und die Nachrichtendiens-
te mit den Medien konspi-
riert haben, um Kapital aus 
dem Vorfall sowie Trumps 
Narzissmus und der ver-
meintl ichen polit ischen 
Notwendigkeit zu schla-
gen. Wahrscheinlicher ist, 
dass „Berater“ wie Trumps 
fanatisch zionist ischer 
Schwiegersohn, der in 
seiner offiziellen Befugnis 
als Trumps Chefberater in 
beängstigendem Ausmaß 
Zugang zu Angelegenhei-
ten des Präsidenten und 
der Regierung hat, dem 
Präsidenten einfach zu-
getragen haben, dass der 
„Deep State“, der Staat im 
Staat, den Einsatz von Ra-
keten erwartet, und Trump 
letztlich nachgegeben hat.

Diesbezügl ich kann 
Hershs Artikel möglicher-
weise als eine Ablenkung 

von brisanteren Themen 
betrachtet werden, was 
nicht unbedingt im Inte-
resse des Autors l iegen 
muss, sondern von den 
Verant wor t l ichen der 
Nachrichtendienste ein-
gefädelt wurde, die das 
Bild des Präsidenten in der 
Öffentlichkeit manipulie-
ren und seinen Möglich-
keiten, unabhängig vom 
„Deep State“ zu agieren, 
weiteren Schaden zufügen 

wollen. Sie können 
den tragischen, 

gewalt igen 
Schwindel 
von Cha n 
S c h e i c h u n 
ö f f e n t l i c h 
machen und 
g le ich ze i t ig 
wie die Guten 

dastehen, d ie in 
der Situation einen küh-
len Kopf bewahrt haben, 
während Trump natürlich 
als der Attentäter im Al-
leingang, der einsame Irre 
präsentiert wird, der von 
Narzissmus zerfressen die 
Sicherheit seines Landes 
aufs Spiel setzt.

Dennoch ist unverkenn-
bar, dass das US-Establis-
hment genau wusste, dass 
es keinen Chemiewaffen-
angriff gegeben hat, und 
dass sich die Medien im 
besten Falle sicher wa-
ren, dass keine Beweise 
für einen solchen Angriff 
existieren. Dennoch wurde 
der Bericht in sämtlichen 
Massenmedien in Ameri-
ka und der westlichen Welt 
verbreitet und der Angriff 
angeordnet und ausge-
führt. Die persönl iche 
Involvierung oder Verant-
wortung Donald Trumps 
in dieser Angelegenheit 
ist ein reines Ablenkungs-
manöver.

Es ist und war schon 
immer der „Deep State“, 

der außen- wie innenpoli-
tische Initiativen kontrol-
liert. Dies ist lediglich die 
Fortführung eines Plans, 
dessen Umsetzung schon 
vor langer Zeit in die Wege 
geleitet wurde, über den 
Anfang der 1980er und 
in den 1990er Jahren ge-
schrieben wurde und der 
außerdem in den Plänen 
des „Projektes für das neue 
amerikanische Jahrhun-
dert“ PNAC auftaucht. Er 
wurde in diversen Exper-
tenkommissionen zur Un-
ternehmensfinanzierung 
diskutiert und offen bei 
Schwätzchen von Globa-
listen und Zionisten an-
gesprochen. In den letzten 
Jahrzehnten gab es viele 
Wechsel unter den US-Prä-
sidenten, aber an diesem 
allgemeinen Zustand hat 
sich – einmal abgesehen 
vielleicht von dem geschä-
digten Ruf des Präsidenten 
– nicht viel geändert.

Heutzutage ist es in den 
amerikanischen Medien 
gang und gäbe, bissige Be-
merkungen gegen Donald 
Trump fallen zu lassen, ja, 
bei gewissen Themen ist es 
nahezu obligatorisch, be-
vor irgendwelche anderen 
Aussagen getätigt werden. 
Nichtsdestotrotz hat Ame-
rika ein größeres Problem 
als Trump, und das wird 
immer deutlicher. Wenn 
der „Deep State“ nicht 
bald bloßgestellt und sei-
ner Macht beraubt wird, 
kann es gut sein, dass wir 
uns über kurz oder lang 
in einem dritten Weltkrieg 
befinden.

Quelle: Auszüge aus ei-
nem Artikel von Brandon 
Turbeville, herausgegeben 
von ActivistPost.com, 
27.06.2017, http://tinyurl.
com/ycyq2dnz
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